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„Heiz- und Koehapparate" auf der Welt-
ausstellung in Chicago.

Die erste Landplage, die der Fremde in Amerika
zu bestehen hat, an die er sich vielleicht am aller-
schwersten gewöhnt, ist die Hitze. Ich meine nicht
die Sommerhitze, gegen die man sich durch leichte
Kleidung, Erfrischungen und Ventilationsvorrich-
tungen zu schützen sucht, sondern die künstliche
Hitze im Winter und im Frühjahr. ' In Hotels,
Boarding Houses und Bureaux, in welchen Luft-
und Wasserdampfheizung vorherrscht, ist sie ge-
radezu unausstehlich. Die Luft ist dick und dunstig,
legt sich auf die Brust, erschwert das Atmen, reizt
die ganze Haut und ermüdet den Körper. Am un-
angenehmsten werden die amerikanischen Heiz-
excesse im Frühjahr; an schönen Tagen, an welchen
man bereits ohne Ueberzieher auf die Gasse gehen
kann, fühlt man sich in den geheizten Häusern
wie in einem seichten Schwitzbad. Die sinnlose
Heizmethode der Amerikaner erzeugt ihren Rhen-
matismus, macht sie so empfindlich gegen jeden
Luftzug, trocknet ihre Körper aus und gibt ihren
Gesichtern jene fahle Farbe, welche fast zum
Kassenmerkmal der Amerikaner geworden ist.

Die Amerikaner lieben wie alle nervösen Leute
die Wärme, scheuen aber die Anstrengung, welche
notwendig ist, um den Ofen, der überdies in vielen
Häusern im schwerer zugänglichen Keller steht,
so zu regulieren, dass das Zimmer immer, ob es

nun draussen kälter oder wärmer ist, dieselbe be-

hagliche Temperatur zeigt. Das ist in einem Lande
mit so starken Temperaturunterschieden und so
schroffen Uebergängen ein grosses Uebel. Tag für
Tag bis in den Mai und Juni hinein erzeugt man
gleichmässig im Ofen jenes Wärmequantum, welches

gerade für die kältesten Tage gut genug ist. So

ist es in einem amerikanischen Haus, auch bei

grossem Frost, nie kalt, aber oft viel zu warm.
Dem versucht die Technik durch leicht zu hand-
habende Vorrichtungen abzuhelfen. Auf der Aus-
Stellung sind zwei derartige Apparate zu sehen.
Im Zimmer hängt an der Wand ein Thermostat,
der die Form einer kreisrunden elegant hergerich-
teten Metallplatte hat. Es sind thatsächlich zwei
über einander geschlossene erhabene Metallplatten,
zwischen denen sich im Innern ein metallisches
Diaphragma befindet, das den Raum zwischen den
Platten in zwei Teile teilt. In dem einen derselben
ist eine leicht verdampfende Flüssigkeit hermetisch
eingeschlossen. Sobald nun die Temperatur im Zim-
mer über einen bestimmten Grad steigt, erzeugt
die Flüssigkeit im Thermostat Dampf, dieser drückt
auf das Diaphragma, dieses wieder auf die Luft
in der anderen Abteilung des Thermostaten, die
Luft entweicht durch eine schmale Röhrenleitung,
welche, äusserlich unsichtbar, vom Thermostaten
zum Ofen führt, und setzt dort eine Kette in Be-

wegung, welche die Ofenthüre langsam schliesst.
Sinkt die Temperatur im Zimmer unter den be-
stimmten Hormalgrad, so zieht der Thermostat
•Luft aus der Röhrenleitung an, und die Ofenthüre
wird geöffnet. Die im Keller an der Ofenthür
hängende Kette trägt ein Metallplättchen mit der

Scala 60—SO ° Fahrenheit. Dieses Metallplättchen
wird auf jene Temperatur eingestellt, die man als
normal zu bewahren wünscht. Der Thermostat re-
agiert, sobald die wirkliche Temperatur von der
so eingestellten auch nur um einen Grad Fahren-
heit abweicht. Ein anderer Regulator besteht aus
zwei dreieckigen, über einander genieteten flachen
Metallplatten, deren obere sich in der Hitze stärker
ausdehnt als die untere. Sobald es nun zu heiss
im Zimmer ist, krümmt sich die obere Platte und
setzt eine an ihr befindliche Kette in Bewegung,
die durch die Wand hindurch bis in den Keller
zur Ofenthüre geht und diese schliesst. Die Nor-
maltemperatur wird durch Einstellung eines auf
dem Metalldreieck befindlichen Knopfes angezeigt.

Sehr interessant' ist die Ausstellung von „Rä-
diatoren". Die Luftheizung hat den Nachteil, dass
die warme Luft, die durch Roste von der Wand
oder vom Fussboden aus ins Zimmer strömt, die
Zimmerluft verdirbt. Dem sucht man dadurch aus-
zuweichen, dass man die warme Luft nicht direkt
ins Zimmer lässt, sondern bloss die verschlossenen
Röhren durchs Zimmer leitet. Der Radiator ist
nichts, als eine besonders praktische Kombination
solcher Röhren. Man sieht ihn in Amerika sehr
häufig. In Bureaux ist er geradezu ein Standard-
Möbel. Die Röhren haben die Form aufrecht
stehender Rechtecke. Ein Radiator enthält, je nach
der Grösse des zu erwärmenden Raumes ein halbes,
ein oder zwei Dutzend solcher parallel zu einander
laufender Röhren. Sie sind mit der der sonstigen
Dekoration des Zimmers entsprechenden Farbe
emailartig angestrichen, werden in verschiedenen
Formen erzeugt und bilden eine Art Zimmer-
schmuck. Gewöhnlich stehen die Röhren aufrecht
neben einander; wird aber eine Marmorplatte auf-
gelegt, so sieht der Wärmeapparat wie ein Spiel-
tischchen aus. Oder die Röhren werden kreis-
förmig zusammengestellt mit einer Marmorplatte
bedeckt und die Form einés runden Tisches ist
gewonnen. Die Röhren sind in der Regel ungefähr
einen Meter hoch. Aber sie werden auch so niedrig
erzeugt, dass man den Radiator unter dem Sopha
verstecken kann. Sie können auch die untere Ver-
kleidung einer Säule bilden oder unter das Fenster
gestellt werden. Will man die Annehmlichkeit des

Kamins und der Kaminbank haben, so lässt man
sich 1 '/I, Meter hohe Röhren machen, diese werden
in Radiator-Form um eine lehnenlose Polsterbank
so herumgestellt, dass sie deren Lehne bilden. Die
Bank brennt nicht an. Auf ihr sitzend kann man
sich an den Itadiator lehnen und erwärmen.

Für alte Leute hat man lehnenlose Fauteuils,
welche von einem Radiator wie von einer Lehne
eingeschlossen werden. Eine einzige Fabrik, die
auf der Ausstellung vertreten ist, besitzt 166 ver-
schiedene Muster für Radiatoren. Diese Fabrik
arbeitet mit einem Kapital von 3 Millionen Dollars,
erzeugt 15 Wagenladungen Radiatoren per Tag
und exportiert bereits nach Europa, insbesondere
England und Dänemark.

Bei uns ist der Zimmerofen und der Herd häufig
in der Wand eingemauert und ein Teil des Hauses.
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„Lei?- unä Xoàa.ppÂl'a.ìs" auk äer
a.uL8tsIIunA in Lkiea.^0.

Ois srsts OanbplaZs, ciis bsr Orsmbs in ^.msrika
2U bsstsbsn bat, an bis sr siob visllsiobt am allsr-
sobvsrstsn Asvöbnt, ist bis blitze. lob msins niobt
ciis Lommsrbit^s, ZsZsn bis man siob burob lsiobts
OllsibunA, OrtrisobuuASN unb Vsntilationsvorriob-
tunAsn 2ii sobüt^sn suât, sonbsrn bis künstliobs
Oit2s im 'Wintsr unb im Orüb^jabr. In Ootsls,
LoarbinZ Houses unb öursaux, in ivslobsn Ouït-
unb ^VasssrbamptbsmunA vorbsrrsobt, ist sis AS-
rabs^u unausstsbliob. Ois Out't ist biok unb bunstiA,
IsAt sisli aul bis Orust, srsobvsrt bas ^.tmsu, rsi^t
bis AÄN2S Haut unb srmübst bsn Oörpsr. ^.m nn-
anZsnsbmstsn vsrbsn bis amsrikanisobsn OsÌ2-
sxossss im OrübMbr; an soiiönsn OaZsn, an ivslobsn
man bsrsits oiins Ilsbsr^isbsr au! bis Oasss Zsbsn
kann, tüblt man sioii in bsn Asbsi^tsn Oäussrn
rvis in sinsm ssislitsn Lobivit^bab. Ois sinnloss
Osi^mstbobs bsr ^.msrikansr sr^suZt ibrsn Rbsu-
matismus, maobt sis so smpbnbliob ZsZsn ^'sbsn

OuIt^uZ, rrooknst ibrs Oörpsr ans uncl Zibt ibrsn
Ossiobtsrn ^sus tabls Oarbs, ivslobs last 2um
Rasssnmsrkmal bsr ^msrikansr Asworbsn ist.

Ois ^msrikansr lisbsn rvis alls nsrvössn Osuts
bis ^Värms, solisnsn aber bis ^nstrsnZunA, vcslobs

not^vsnbiA ist, um bsn Otsn, bsr übsrbiss in vislsn
Oäussrn im sobivsrsr 2UAänZIiobsn Osllsr stslit,
so 2N rs^ulisrsn, bass bas Oimmsr immer, ob ss

nun brausssn kältsr ober ivärmsr ist, bissslds bs-
bagliobs Osmperatur 2siZt. Oas ist in sinsm Oanbs
mit so starken Osmpsraturuntsrsobisbsn unb so
sobroLsn OsksrAänAsn sin Zrossss Osbsl. OaA tür
l'aA bis in äsn Nai unb buni binsin sr^suZt man
^lsiobmässi» im OIsn^snss ^Värmsc^uantum, rvslebss

Zsrabs lür bis kältesten OaZs Zut ZonuZ ist. Lo
ist ss in sinsm amsrikanisobsn Haus, auob bsi
Zrosssm Orost, nis kalt, aber ott visl 2U rvarm.
Osm versnobt bis Osobnik burob Isiobt 2U bancl-
babsncls VorriobtunZen ab^nbsllsn. ^.nl clsr às-
stsllunA sinà 2>vsi 6srartÌAs à^pparats 2N ssbsn.
Im Aimmsr bänZt an 6sr 'Wanä sin Obsrmostat,
âsr àis Oorm sinsr Krsisrun6sn slsZant bsrZsriob-
tstsn lüstallplatts bat. Os sin6 tbatsäobliob 2rvsi
iibsr sinanäsr Assoblosssns srbabsns Nstallplattsn,
2rvisobsn 6snsn siob im Innsrn sin mstallisobss
OiazzbraZma bsbnclst, clas 6sn Raum 2ivisobsn 6sn
Olattsn in 2i?si Osils teilt. In clsm einen àsrsslbsn
ist eins Isiobt vsrclamplsncis OlüssiAksit bsrmstisob
sinAssoblosssn. 8obalä nnn bis Osmpsratnr im ^im-
msr iibsr sinsn bestimmten Orab stsiZt, sr^suZt
bis OlnssiZksit im Obsrmostat Oampk, bisser brnokt
aul bas OiapbraZma, bissss rvisbsr anl bis Onlt
in bsr anbsrsn àbtsilunK bss d'bsrmostatsn, bis
Ouït sntrvsiobt bnrob sins sobmals HöbrsnlsitnnA,
rvslobs, änsssrliob nnsiobtbar, vom Ibsrmostatsn
2nm OIsn liibrt, unb sst^t bort sins Listts in Ls-
vsAUNA, rvslobs bis Oisntbnrs langsam soblissst.
Linkt bis Ismpsratur im 2immsr nutsr bsn bs-
stimmten HormalZrab, so 2Ìsbt bsr ^bsrmostat
-Onlt ans bsr HöbrsnlsitunA an, unb bis Olsntbnrs
vbrb Aööünst. Ois im L.sllsr an bsr Olsntbür
bän^snbs Xstts träZt sin Nstallplättobsn mit bsr

Loala 60—80 ° Oabrsubsit. Oissss lilstall^lättobsn
rvirb ant jsus Temperatur sinZsstsllt, bis man als
normal 2n bsrvabren rvnnsobt. Osr l'bsrmostat rs-
aZisrt, sobalb bis rvirkliobs Osmpsratnr von bsr
so sinAsstslltsn anob nur um sinsn Orab Oabrsn-
bsit abrvsiobt. Oin anbsrsr HsZnlator bsstsbt aus
2r?si brsisokiAsn, übsr sinanbsr Zsniststsn ilaobsn
Nstallplattsn, bsrsn obérs siob in bsr Oit^s stärker
ansbsbnt als bis nntsrs. Lobalb es nun 2U bsiss
im ^immsr ist, krümmt siob bis obérs Olatts unb
sst2t sins an ibr bsbnbliobs Xstts in LsrvsAUNA,
bis burob bis ^Vanb binburob bis in bsn Xsllsr
2ur Olsntbürs Zsbt unb bisss soblissst. Ois Hor-
maltsmpsratur rvirb burob OinstsllunA sinss aul

- bsm Nstallbrsisok bstlnbliobsn Xnoptss anZs^siZt.
Lsbr intsrsssant ist bis àusstsllunA von ^lìâ-

biatorsn^. Ois OuktbsmunA bat bsn Haobtsil, bass
bis rvarms Ouït, bis burob Hosts von bsr ^Vanb
obsr vom Oussbobsn aus ins ^immsr strömt, bis
^immsrlutt vsrbirbt. Osm suobt man baburob aus-
2urvsiobsn, bass man bis rvarms Ouït niobt birskt
ins ^immsr lässt, sonbsrn bloss bis vsrsoblosssnsn
Itöbrsn burobs ^immsr Isitst. Osr Rabiator isb

niobts, als sins bssonbsrs praktisobs Ixombination
solobsr Itübrsn. Ülan sisbt ibn in Amerika ssbr
bäubZ. In Lursaux ist sr Zsrabs^u sin Ltanbarb-
Nöbsl. Ois Röbrsn babsn bis Oorm autrsobt
stsbsnbsr Hsobtsoks. OiN Rabiator sntbält, ^s naob
bsr Olrösss bss 2U srrvärmsnbsn Raumes sin balbss,
sin obsr 2rvsi Oüt^snb solobsr parallel 2U sinanbsr
lauksnbsr Röbrsn. Lis sinb mit bsr bsr sonstiZsn
Oskoration bss ^immsrs sntsprsobsnbsn Oarbs
emailartiZ anZsstriobsn, rvsrbsn in vsrsobisbsnsn
Oormsn sr^suAt unb bilbsn eins ^.rt ^immsr-
sobmuok. Osrvöbnliob stsbsn bis Räbrsn autrsobt
nsbsn sinanbsr z ivirb aber sins Narmorplatts auk-

AölsAt, so sisbt bsr ^Värmsapparat ivis sin Lpisl-
tisobobsn aus. Obsr bis Räbrsn ivsrbsn krsis-
törmiZ 2UsammsnAsstsllt mit sinsr ülarmorplatts
bsbsokt unb bis Oorm sinss runbsn Oisobss ist
Zsvmnnsn. Ois Röbrsn sinb in bsr RsZsl unAstäbr
sinsn Nstsr boob. ^,bsr sis vsrbsn auob so nisbri^
sr^suAt, bass man bsn Rabiator untsr bsm Lopba
vsrstsoksn kann. Lis könnsn auob bis untsrs Vsr-
klsibunA sinsr Läuls bilbsn obsr untsr bas Osnstsr
Asstöllt ivsrbsn. IVill man bis ^.nnsbmliobksit bss
Ramins unb bsr Raminbank babsn, so lässt man
siob O/2 Nstsr bobs Röbrsn maobsn, bisss ivsrbsn
in Rabiator-Oorm um sins lsbnsnloss Oolstsrbank
so bsrumZsstsllt, bass sis bsrsn Osbns bilbsn. Ois
Oank brsnnt niobt au. ^.ut ibr sit^snb kann man
siob an bsn ttabiator lsbnsn unb srvärmsn.

Oür alts Osuts bat man lsbnsnloss Oautsuils,
vmlobs von sinsm Rabiator vbo von sinsr Osbns
sinZssoblossön xvsrbsn. Oins sin^iAs Oabrik, bis
aut bsr àsstsllunZ vsrtrstsn ist, bssitxt 166 vsr-
sobisböns Nustsr lür Rabiatorsn. Oisss Oabrik
arbsitst mit sinsm Oapital von 3 Nillionsn Oollars,
sr^sugt 15 I>VaZsnlabunAsn Rabiatorsu psr OaZ
unb sxportisrt bsrsits naob Ouropa, insbssonbsrs
On^lanb unb Dänemark.

Lsi uns ist bsr Oimmvroksn unb bsr Osrb bauLZ
in bsr ^Vanb sinZsmausrt unb sin Osil bss Oausss.
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In Amerika hat jede Hausfrau ihren eigenen trans-
portablen Herd und Ofen, welche sie von einer
Wohnung in die andere mitnimmt. Da demnach
in Amerika Oefen und Herde nicht von Baumeistern
en gros, sondern von den Konsumenten en détail
gekauft werden, ist die Konkurrenz unter den
Ofen- und Herdfabrikanten eine sehr grosse. In
der Ausstellung haben vielleicht zwanzig Fabri-
kanten ausgestellt. Jeder sucht seinen Ofen oder
Herd besonders ökonomisch und bequem einzu-
richten und ihm eine nette Form zu geben. Weit
mehr als bei uns ist hier das Gas als Brennmaterial
im Gebrauch. Es soll sich billiger stellen und er-

möglicht eine raschere, reinlichere und einfachere
Manipulation beim Feuermachen als Holz und
Kohle. Dass man sich dabei nicht schmutzig zu
machen, dass man nicht so viel Zeit auf das Kochen
zu verwenden braucht, ist wohl der Hauptanzie-
hungspunkt des Gasofens und -Herdes. Wie weit
die Fabrikanten der Bequemlichkeit der Dienst-
boten und Hausfrauen entgegenkommen, sieht man
an den Oefen, in denen selbst die Schürung des

Feuers und die Entfernung der Asche nicht durch
Schürhaken und Schaufel, sondern durch eine ein-
fache Bewegung einer am Ofen angebrachten
Kurbel vollzogen wird.

Günstiges über durchgeführte Massregeln zur Ver-

minderung des Fabrikschornsteinrauches.

Seit nunmehr zwei Jahren hat die polytech-
nische Gesellschaft „Gewerbeverein für Leipzig"
eine Einrichtung mit gutem Erfolg durchgeführt,
welche bezweckt, das lästige Hauchen der Fabrik-
Schornsteine zu vermindern.

Bei den lebhaften Bestrebungen, die man seit
Jahren in Fach- und Nichtfachkreisen der Frage
der Fabrikschornsteinrauchbeseitigung widmet,
dürfte es für weitere Kreise nicht uninteressant
sein, eine Einrichtung und deren günstige Folgen
kennen zu lernen, welche geignet ist, das Rauchübel
auf billigem und, man möchte sagen, natürlichem
Wege vermindern zu helfen.

Es soll nicht erst auf die bisher gemachten
Vorschläge und Versuche, welche auf Konstruktion
rauchfreier Feuerungen, auf Anstellung von Lehr-
heizern, Wettheizen etc. hinauslaufen, eingegangen
werden, sondern es sollen im allgemeinen die

Grundzüge des Systèmes, wie es von Seiten der

polytechnischen Gesellschaft zu Leipzig nun schon
mehrere Jahre durchgeführt wurde, kurz erläutert
werden.

Als Grundsatz gilt, und die Erfahrung hat es

auch bestätigt, dass das rauchfreie Feuern fast
ausschliesslich vom Heizer selbst abhängt, der
Heizer ist demnach in gewissem Sinne als die

Hauptperson beim Erzielen eines rauchfreien Feuers
anzusehen.

Die Schwierigkeit lag bisher darin, den ein-
zelnen Heizer zu veranlassen, dass er stets bemüht
ist, rauchfrei zu feuern. Diese Sachlage ist in Rück-
sieht gezogen worden und hat zu folgendem ein-
fachen System geführt:

Die Heizer werden bei ihrer Heizerthätigkeit
das ganze Jahr hindurch beobachtet und zwar
wird in kurzen Zwischenräumen festgestellt, welche
Art Rauch der oberen Schornsteinmündung ent-
steigt. Die Raucharten, nämlich sehr leichter,
heller dünner, dunkler, dickwolkiger Rauch werden
mit Zahlen 1, 2, 3, 4 bezeichnet, bei jeder Beob-
achtung aufgeschrieben und von Zeit zu Zeit diese
Zahlen zusammengestellt, um schliesslich durch
eine Hauptmittelzahl für ein Beobachtungsjahr das
Gesamtbild der einzelnen Heizerleistungen zu ge-
winnen.

Um jedoch den Heizern aufzugeben, auf welche
Weise rauchfreies Feuern herbeizuführen ist, erhält
jeder derselben, sofern der betreffende Schornstein
durch den Fabrikbesitzer zur Beobachtung ange-
meldet und eingeschrieben wurde, einfache, leicht
verständliche und leicht zu befolgende Heizvor.-
Schriften.

Am Ende des Jahres werden die Beobachtungs-
ergebnisse zusammengestellt, um hierdurch die
Reihenfolge der beobachteten Heizer nach Güte
ihrer Heizarbeit zu ordnen und alsdann die Be-
lohnung der Jahresheizarbeit ins Werk zu setzen.

Es werden für beste Leistungen Diplome nebst
25 Mk., für gute Leistungen Zeugnisse mit 20 Mk.,
für anerkennenswerte Leistungen ebenfalls Zeug-
nisse mit 15 Mk. und für beachtenswerte Fort-
schritte Bescheinigungen mit 10 Mk. gegeben.

Die Beträge für die Belohnungen werden er-
halten durch Anmeldegebühren, welche jeder
Schornsteinbesitzer in Höhe von 20 Mk. fürs Jahr
zu zahlen hat. Diese geringe Gebühr wird durch
das sorgfältigere Heizen und die hierdurch herbei-
geführte wesentliche Kohlenersparnis reichlich auf-

gewogen.
Schon im ersten Versuchsjahr stellte sich heraus,

dass der schlechteste Heizer der beobachteten
Schornsteine noch besser war, als der beste Heizer
derjenigen Schornsteine, die zwar beobachtet wurden,
aber nicht zur Beobachtung eingeschrieben waren;
infolgedessen wurden schon im ersten Jahre sämt-
liehe eingeschriebene Heizer als belohnungswürdig
erkannt.

Während im ersten Jahre günstige Ergebnisse
erzielt wurden, haben sich diese im zweiten Jahre
noch ganz erheblich verbessert.

Im ersten Jahre war die schlechteste Mittelzahl
2,73, im zweiten fiel sie trotz schärferer Beobachtung
auf 2,162. Im ersten Jahre gab es 4 Heizer mit
Mittelzahlen über 2,00, im zweiten Jahre deren

nur zwei. Für die Behauptung, dass die Rostkon-
struktion wenig Einfluss auf die Rauchbildung hat,
spricht der Umstand, dass bei 15 Planrosten, welche
sich unter Beobachtung befanden, unter diesen so-
wohl die schlechteste als auch die beste Mittelzahl
sich vorfand.

Das System beruht ganz allgemein gesagt darauf,
dass der Heizer während des ganzen Jahres bei
seiner Heizerthätigkeit beobachtet wird, dass ihm
durch Heizvorschriften Anleitung zum rauchfreien
Feuern gegeben ist und dass ihm am Schluss eines
Jahres mit Hülfe der vom Schornsteinbesitzer ge-
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In il,rusriba bat ^jsàs Oauslrau ibrsu eiZsusu braus-

portablsu Osrà uuà Otsu, rvslobs sis vou siusr
lVobuuuZ iu àis auàsrs ruituirurut. Da àsuruaob
iu ^.rusriba Oslsu uuà Osràs uiobt vou Oaurusistsru
su Zros, soucisru vou àsu Oousurusutsu ou àstail
Asbault vsràsu, ist àis Oouburrsu^ uutsr àsu
Olsu- uuà Osràlabriirautsu sius ssbr Zrosss. Iu
àsr àsstslluuZ babsu visllsiobt ^v-au^iZ Oabri-
bautsu ausZestsIlt. àsàsr suobt ssiusu Olsu oàsr
lZorà bssouàsrs öbouourisob uuà bsc^usur oiusu-
riobtsu uuà ibur sius ustts Oorur ^u Zsbsu. lVsit
ursbr als bsi uus ist bisr àas Oas als Orsuuuratsrial
iiu Osbrauob. Ils soll siob billi^sr stsllsu uuà sr-
ruLZliobt sius rasobsrs, rsiuliobsrs uuà siulaobsrs
Nauipulatiou boiur Oousruraobsu als Ool^ uuà
Olobls. Dass urau siob àabsi uiobt soburut^i^ ^u
uraobsu, àass ruau uiobt so visl Osit auk clas Lloobsu
^u vsrrvsuàsu brauobt, ist vrobl àsr Oauptau^is-
buuAspuubt àss Oasolsus uuà -Osràss. lVis rvsit
àis Oabribautsu àsr Osc^usiuliobbsit àsr Oisust-
botsu uuà Oauslrausu sutAsZsuboluiusu, sisbt uaau

au àsu Oslsu, iu àsusu sslbst àis LobüruuA àss

Osusrs uuà àis OutlsruuuZ àsr ^.sobs uiobt àurob
Lobürbabsu uuà Lobaulsl, souàsru àuroìr sius eiu-
laobs Osv/sZuuZ siusr ara Olsu auZsbraobtsu
Xurbsl voll?!0ASU vrirà.

Liin8tiljk8 üdei llui cligefülii tö U«ì88> ekieln im Vei -
minlîei ung lls8 falii iIl8Llilli-n8teini suclik8.

8sit uuurusbr ^rvsi àabrsu bat àis zrol^teob-
uisobs Osssllsobalt „Osrvsrbsvsrsiu lür Osip^iZ^
sius Oiuriobtuu^ urit Zutsur OrlolZ àurobZslubrt,
vvslobs bsîirvsobt, àas lasting Oauobsu àsr Oabrib-
soborustsius ^u vsruriuàsru.

Osi àsu lsbbaltsu Osstrsbuugsu, àis urau ssit
àabrsu iu Oaob- uuà Hiobtlaobbrsissu àsr OraZs
àsr OabribsoborustsiurauobbsssitiAUUA rviàrust,
àûrkts ss lür rvsitsrs Xrsiss uiobt uuiutsrsssaut
soiu, sius OiuriobtuuZ uuà àsrsu ZüustiAsOolZsu
bsuusu ?u Isrusu, rvslobs AsiZust ist, àas lìauobûbsl
aul billiZour uuà, ruau uröobts saZsu, uatürliobsur
lVsZs vsrruiuàsru 2U bsllsu.

Ils soli uiobt srst aut àis bislrsr Asruaotrtsu
VorsoìrlâAs uuà Vsrsustrs, rvslotrs au! Xoustrulrtiou
rauoìrlroisr ?susruuZsu, aul ^.ustslluuZ vou I^sìrr-
àsiîiôru, ''iVsttlioi^su sts. lriuauslauksu, siuAsZauZsu
rvsràsu, souàsru ss sollsu iru allZsiusiusu àis
(llruuàsûgs àss 3^stsruss, vris ss vou ssitsu àsr
xol^tsotruissìiou dsssllsolrakt ?u Iisip^iZ uuu solrou
rusîrrsrs àalrrs àursìrAsIûàrt rvurào, lrur^ srläutsrt
rvsràsu.

L.ls Sruuàsat^ Zilt, uuà àis IlrtalrruuZ Irat ss
suoìr ksstäti^t, àass àas rauotrkrsis ?susru last
aussotrlissslislr voru Ilsr^sr sslbst abbauet, àsr
Lsi^sr ist àsiuuaob iu Zsrvisssru 3iuus aïs àis
Hauptpsrsou boiru Ilr^islsu siuss rauoblrsisu ?susrs
au^ussbsu.

Ois 3obrvisriZI:sit la^ bisbsr àariu, àsu oiu-
^slusu Oàsr 2!U vsraulasssu, àass or ststs bsruübt
ist, rausblrsi ^u lsusru. Oisss LaoblaZs ist iu Ràl:-
siobt As^ogsu rvoràsu uuà bat su lolZsuàsiu oiu-
lasbsu L^stsiu ^slübrt:

^ Ois .làsi^sr rvsràsu bsi ibrsr Osi^srtbätiAbsit
àas ^au?s àabr biuàurob bsobaobtst uuà 2war
rvirà iu burêisu ^visobsuräuiusu lsstAsstsllt, rvslobs
^.rt lìauob àsr obsrsu LsborustsiuruûuàuuA sut-
stsiZt. Ois lìauobartsu, uärulisb ssbr lsiobtsr,
bsllsr àûuusr, àuublsr, àisbvolbiAsr lìauob rvsràsu
urit ^ablsu 1, 2, 3, 4 bs?siobust, bsi ^zsàsr Lsob-
aobtuuA aulZssobrisbsu uuà vou ^sit?u 2sit àisss
^ablsu ^usarurusuAsstsllt, uru soblisssliob àurob
sius blauptruittsl^abl tur siu LsobaobtuuAs^jabr àas
Oesarutbilà àsr siu^slusu Osi^srlsistuuZsu ^u Zs-
^VÎQV6I2.

Oiu ^'sàoob àsu Osi^sru aràuAsbsu, aul rvslobs
IVsiss rauoblrsios Osusru berbsi^ulübrsu ist, srbält
îjsàsr àsrsslbsu, solsru àsr bstrsilsuàs Loborustsiu
àurob àsu Oabribbssit^sr ^ur OsobaobtuuZ augs-
ruslàst uuà siuAssobrisbsu rvuràs, siutaobs, loiobt
vsrstâuàliobs uuà lsiobt ?u bslolZsuàs Osi^vor-
sobriltsu.

^.ur Ouàs àss àabrss rvsràsu àis OsobaobtuuZs-
srZsbuisss ^usarurusuAsstsllt, uru bisràurob àis
OsibsulolAs àsr bsobaobtstsu Osi^sr uaob Oûts
ibrsr Osi^arbsit ^u oràusu uuà alsàauu àis Os-
lobuuuZ àsr àabrssboi^arbsit ius I>Vorb ?u sot^su.

Os rvsràsu lür bssts OsistuuAsu Oiplorus usbst
25 Nb,, lür Zuts OsistuuZsu OsuZuisso urit 20 Nb.,
lür ausrbsuususrvsrts OsistuuZsu sbsukalls OsuZ-
uisss urit 15 Nb. uuà lür bsaobtsusvvsrts Oort-
sobritts OssobsiuiZuuAou urit 10 Nb. ZsZsbsu.

Ois LsträAS lür àis LslobuuuZsu rvsràsu or-
baltsu àurob ^.uruslàsAsbûbrsu, rvslobs ^jsàsr
Loborustsiubssit^sr iu Oöbs vou 20 lib. iurs àabr
2U êiablsu bat. Oisss ZoriuZs Osbübr rvirà àurob
àas sorglältiAsrs Osi-rsu uuà àis bisràurob bsrbsi-
Aslubrts vrsssutliobs Xoblsusrsxaruis rsiobliob aul-
ASV0ASU.

3obou iru srstsu Vsrsuobsjabr stsllts siob bsraus,
àass àsr soblsobtssts Osi^sr àsr bsobaobtstsu
Loborustoius uoob bssssr rvar, als àsr bssts Ooisor
às^suiAsu soborustsius, àis ^war bsobaobtst rvuràsu,
absr uiobt ?iur LsobaobtuuA siu^ssobrisbsu ^varsu;
iukolZsàssssu vuràsu sobou iru srstsu àabrs säurt-
liobs siuAssobrisbsus Osri?sr als bslobuuugsvvûrài^
srbauut.

lVâbrsuà iru srstsu àabrs Zullsti^s OrZobuissö
srêâolt vuràsu, babsu siob àisss iru ^vvsitsu àabrs
uoob Zau^ orbsbliob vsrbssssrt.

Iru srstsu àabrs rvar àis soblsobtssts llittslizabl
2,73, iru srvsitsu bsl sis trot^ sobärlsrsr Loobaobtuu^
auk 2,162. Iru srstsu àabro Zab ss 4 Osiê!sr urit
Nittsl^ablsu übsr 2,00, iru svvsitsu àabrs àsrsu
uur ^^vsi. Oür àis LsbauptuuA, àass àis lìostbou-
strubtiou rvoui^ Oiulluss aul àis RauobbilàuuA bat,
spriobt àsr Orustauà, àass bsi 15 Olaurostsu, vslobs
siob uutsr LsobaobtuuA bslauàsu, uutsr àisssu so»

^vobl àis soblsobtssts aïs auob àis bssts Nittàabl
siob vorlauà.

Oas K^storu bsrubt Zaus allZsuisiu Zssagt àaraul,
àass àsr Osissr rvâbrsuà àss Zaussu àabrss bsr
ssiusr Ovi^srtbätiAbsit bsobaobtst vàrà, àass ibru
àurob Osisvorsobriltsu ilrulsrtuug 2uru rauoblrsiou
Osusru ASAsbou ist uuà àass ibw aru Lobluss siuss
àabros ruit Hulls àsr voru Soborustsiubssitssr gs-
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